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die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Senkung der Selbstkosten, die Ausnutzung 
aller inneren Reserven, sondern dazu gehört als Grundvoraussetzung die zielstrebige po­
litisch-ideologische und organisatorische Arbeit der Parteiorganisation und aller Massen­
organisationen, wobei die Genossen der Partei Vorbild sein müssen. Diese Zielstellung 
schließt weiter ein das bewußte Handeln aller Werktätigen nach den zehn Geboten der 
sozialistischen Moral und Ethik, besonders den Kampf um die Erhöhung der Arbeits­
moral und Arbeitsdisziplin, den Kampf gegen die Sorglosigkeit und alle Erscheinungen 
des Bürokratismus und des Mangertums. Sie fordert weiter die vorbildliche sozialistische 
Leitung der Betriebe mit einem Höchstmaß an Eigenverantwortlichkeit des ingenieur­
technischen Personals und die breite Einbeziehung der Werktätigen in die Leitung der 
Betriebe mit Hilfe der Produktionsberatungen, ökonomischen Konferenzen usw. Dazu 
gehören aber auch Sauberkeit und Ordnung an jedem Arbeitsplatz und im gesamten 
Betrieb, was eine hohe Arbeitskultur und eine unfallfreie Arbeit fördert. Diese Ziel­
stellung umfaßt weiter die Erhöhung der Wachsamkeit der Werktätigen, ihre Bereit­
schaft zur Verteidigung unserer sozialistischen Errungenschaften.

i

Es ging also nicht nur um das sozialistische Kleid, es ging um den neuen s o z i a 1 i - 
s t i s c h e n - I n h a l t .  Ausgehend von dem Prinzip, daß zuerst Klarheit über die ge­
stellten Aufgaben herrschen muß, daß vom Grad der Überzeugung auch die Bereitschaft 
und Aktivität eines jeden abhängt, daß jeder zuerst wissen muß, warum und wofür er 
kämpft, legten wir von Anfang an den Schwerpunkt auf die politisch-ideologische Arbeit. 
Durch die Funktionäre der Partei und mit Hilfe der Genossen in den Gewerkschaften, 
im Jugendverband und mit den besten Kräften des ingenieurtechnischen Personals 
wurde eine Vielzahl von differenzierten Aussprachen, Versammlungen, Beratungen 
usw. mit den Arbeitern, mit den Angestellten, mit den Verkäuferinnen der HO der 
Wismut, mit den Krankenschwestern, mit den Jungingenieuren usw. durchgeführt. 
Diese Aussprachen verliefen sehr erfolgreich. Es kam dort zu grundlegenden Ausein­
andersetzungen mit rückständigen Meinungen und mit Zweiflern.

Dabei wurde der Prozeß der sozialistischer* Bewußtseinsbildung unserer Werktätigen 
wesentlich gefördert, denn bald entwickelte sich eine beispielhafte Initiative, und täglich 
wurden viele gute Taten für unsere gemeinsame sozialistische Sache vollbracht. Die 
Bereitschaft war also vorhanden, jetzt kam es darauf an, die Sache richtig zu organi­
sieren.

Der Aufruf der Gebietsleitung wurde zur Grundlage für eine Reihe anderer Be­
schlüsse, auch der Massenorganisationen, gemacht, und auf einer Beratung der Neuerer 
und mit Ehrentiteln Ausgezeichneter gab es ebenfalls viele gute und wertvolle Vor­
schläge.

Was war das Ergebnis dieser ganzen politisch-ideologischen und organisatorischen Ar­
beit? Das Ergebnis war, daß der Industriezweig Wismut bereits am 28. 11. 1958 seinen 
Plan erfüllen konnte und daß die Zielstellung, zu Ehren des XXI. Parteitages der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion zwei Tage Planvorsprung zu erreichen, im Januar 
ebenfalls mit zweieinhalb Tagen überboten wurde.

Diese praktischen Ergebnisse im Kampf um die Erfüllung und Übererfüllung der 
Pläne zeigten uns, daß die Bergarbeiter sehr gut verstanden hatten, worum es geht. 
Ihre schöpferische Mitarbeit zur Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts in unseren Schächten und Betrieben zeigt ihre Aufgeschlossenheit für alles 
Neue, was uns in der Weiterentwicklung hilft.

Wie sieht es gegenwärtig aus? Gegenwärtig haben bei uns über 100 Brigaden mehr 
oder weniger konkrete Wettbewerbsverträge um den Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit“ abgeschlossen. In über 200 Brigaden wird zur Zeit die Diskussion geführt. Hier­
bei muß man hervorheben, daß die Jugend wiederum an der Spitze dieser Bewegung


